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Ein Beitrag für Ihren Gemeindebrief – frei zur Veröffentlichung

Die Erde braucht uns

So lange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte,

Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.
1.Mose 8,22

Mit dieser Zusage Gottes an Noah endet in der Bibel die Geschichte der Sintflut. Gott schließt hier einen Bund mit Noah. Es ist der erste Bund, den Gott mit Menschen schließt. Wir werden heute immer wieder durch den Regenbogen daran erinnert. Es scheint aber so, dass wir Menschen diesen Bund vergessen haben.

Wie kann es sein, dass wir so mit der Schöpfung umgehen?
Im 20. Jahrhundert hat sich die Technologie so weit entwickelt, dass die Schöpfung grundlegend zerstört werden kann – durch atomare Massenvernichtungswaffen, durch Treibhausgase und Klimawandel, durch Ausbeutung und Artenschwund.

Wir alle wissen dies. Wir sind dabei, durch unser Handeln die Lebensgrundlage unseres Planeten zu gefährden.

Auszug aus einem Positionspapier das währende der 10. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland am 5. November 2008 in Bremen verfasst wurde:
Unser Leben auf dem blauen Planeten ist mehr denn je in Gefahr. Seit gut dreißig Jahren beschwören Konzile, Synoden und Weltversammlungen, dass wir Menschen wissentlich die Zukunft des Planeten Erde mit Füßen treten. Die meisten von uns wissen: Der durch menschliches Handeln beschleunigte Klimawandel bedroht alle Lebensgrundlagen. Wir sehen – aber viele von uns verschließen die Augen. Wir hören – aber viele von uns verschließen die Ohren. Wir reden – aber viele von uns handeln zu wenig. Das darf nach Gottes Willen nicht sein.
Wir Christen stehen hier in besonderer Verantwortung. Lange Jahre konnten wir es – auch dank des Streits unter den Wissenschaftlern – „auf die leichte Schulter“ nehmen. Die Zeiten jedoch sind vorbei. Wir sollen aktiv werden, jeder so, wie es seine Gaben ermöglichen.
Daran erinnern uns an die Worte von Paulus:

Es sind verschiedene Gaben; aber es ist ein Geist. 
Und es sind verschiedene Ämter; aber es ist ein Herr.
Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allen.
1. Brief des Paulus an die Korinther, Kapitel 12, 4 ff
Wir, die Umweltbeauftragten des „Kirchenkreises An der Agger“, sehen uns in die Pflicht genommen, mit unseren Gaben, auch wenn es nur kleine Schritte sind, zur Erhaltung der Schöpfung beizutragen.

Die Aufgaben sind vielfältig. Deshalb suchen wir Mitstreiter in den Gemeinden, die im Sinne von  
„Gottes guter Schöpfung“ handeln und die eigenen Gaben im Sinne von Paulus einbringen. Das heißt nicht, dass wir das Bestehende, z.B. Diakonie, Seelsorge, Verkündigung, u.s.w. vernachlässigen sollen. Lasst uns in der Weise handeln, das Eine zu tun ohne das Andere aufzugeben.
Wir würden uns über Rückmeldungen freuen.

Ihre Umweltbeauftragten des Evangelischen Kirchenkreises An der Agger
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